enurnhütte-Siemiannwiber Zeitung 


Erſchein ! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderjtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


u. 131 


Polen auf der Leipziger Herbitmeile 


Vorgusſichtliche rege Beteiligung. 


dull der gute moraliſche und materielle Erfolg der polniſchen 
in lektivausſtellung auf der letzten Frühjahrsmeſſe hat 
[MM ſellos dazu beigetragen, die polniſche Exportinduſtrie 
wied an den Weltmarkt heranzubringen, der ſich alljährlich 
| mal in Leipzig ein Rendezvous gibt. Viele neue Han 
Ir ediehungen wurden angeknüpft, die, wenn auch nicht 
gest, jo doch in ſpaterer Zukunft ihre Früchte tragen wer: 
uur Der erſte Anfang iſt nun gemacht und ſteht es zu er⸗ 
Iren, daß Polen, wie alle anderen mitteleuropäiſchen 
daten, ſich in Leipzig als ſtändiger Ausſteller etablieren 
uch Vielfach iſt nun die Frage aufgetaucht, ob ſich Polen 
wan an der Herbſtmeſſe kollektiv beteiligen werde und in 
ben Kreiſen vermißte man nähere Mitteilungen über 
orbereitungen zur Herbſtmeſſe. Dieſe Verwunderung 
kr unbegründet, da eine polniſche Kollektiv⸗Ausſtellung auf 
es Verbſtmeſſe ſchon von Haus aus nicht vorgeſehen war. 
u genügt für den Anfang, wenn Polen alljährlich einmal 
ene auftritt und die maßgebenden polniſchen Stellen 
ca ſchon in nächſter Zeit wieder die nötigen Vorberer⸗ 
ei zur Arrangierung der polnifhen Ausſtellung fürs 
| 


iiahr treffen. Die wirtſchaftliche Lage ſowohl Deutſch⸗ 
5 als auch Polens wirkt jedenfalls nicht ſehr anfeuernd 
ie Pflege des Meſſegedankens; andererjeits aber darf 
nicht überſehen, daß gerade die Meſſen dazu berufen 
1 8 onjunkturdepreſſionen zu durchbrechen und den Handel 
den wung zu bringen. Einen eminent wichtigen Faktor für 

f tu usbau der polniſch⸗deutſchen Meſſebeziehungen bild 't 
den tlich das Schickſal des deutſch⸗-poln. Handelsvertrages. 
de en Ratifizierung für die künftige Beteiligung Polens an 
eipziger Meſſen von ausſchlaggebender Bedeutung wird. 
Über an hat vielfach behauptet, daß die Herbſtmeſſe gegen: 
bang der Frühjahrsveranſtaltung an Bedeutung und Am⸗ 
Nis zurückbleibt und daher im Auslande nicht die gleiche 
mſbtung wie die Frühjahrsmeſſe findet. Dieſe Annahme 
m aber nur zum ganz geringen Teil zu. Die Herbſtmeſſe 
ob das große Winter⸗ und ſpeziell das Weihnachtsgeſchäft 
wird ich, das ihr ein beſonderes Geprage gibt. Außerdem 
dir „Diesmal der zu jeder Herbſtmeſſe eintretende Ausfall 
wurd Naſchinenſchau reichlich durch die „Ipa“ konpenſiert 
Hinten, welche alle ſonſt unberühten techniſchen und Ma⸗ 
fate zullen voll ausfüllt. Daß auch die Herbſtmeſſe ihre 
e Durchſchlagskraft hat, bewelſt die Tatſache, daß trotz 
Jeglchweren Wirtſchaftskriſe alle Meſſeſtände ſchon ſeit 
Ninden gänzlich vergriffen ſind und man ſomit mit einer 
eſtausſtellerzahl von 8500 Firmen zu rechnen hat. 
Berg lt alſo in Leipziger Meſſekreiſen auch bezüglich der 
dnenveranſtaltung durchaus opt miſtiſch und man erwartet 
Nen. großen Zuſtrom von Einkäufern aus dem Ausland 
dicht ommende Herbſtmeſſe wird noch aus einem anderen 
gen Grunde von ganz beſonderer Bedeutung ſein: man 

e als Barometer für die nachſte Konjunkturentwicklung 

Mt hen, über die jetzt ein großes Rätjelraten bei allen 
degeiteuropaiſchen Konjunkturforſchungs⸗Inſtituten platz⸗ 
ha ten hat. Hier wird man nun anhand konkreter Tat: 
Je die Stimmung für das Herbitgeihäit beobachten und 
denn untrügliches Bild vom vorausſichtlichen Verlauf der 
wrgumktur gewinnen können Das Ausland wird ſomit 
Sen ſichtlich ſtark vertreten ſein und man rechnet auch mit 
Nahr entſprechenden Beſuch aus Polen. Die ſchon ſeit 
derden in Leipzig ausſtellenden polniſchen Stammfirmen 
dien auch diesmal erſcheinen und man erwartet auch 
Uhr entſprechenden Beſuch polniſcher Kaufleute. Die dies⸗ 
Jpalle Leipziger Herbſtmeſſe wird durch die jetzt tagende 
eine (Internationale Pelzfach⸗ und Jagdausſtellung) noch 
Födahanz beſondere Attraktion bieten. Polen ilt auf der 
Nadi tepräſentativ vertreten und zeigt in einem beſonderen 
ahr ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Fell⸗ und 


Inn 


ur roduktion ſowohl durch Ausſtellungsobjekte, als auch 

Agraphiſche Zeichnungen und Darſtellungen. 

g Ale polniſche Ausſtellung auf der „Ipa“ ſtellt zweiſel⸗ 
mahnen großen moraliſchen Erfolg für den polniſchen 
Aenfzoaren markt dar, und die einzelnen Exponate finden 

Falben die ihnen gebührende Beachtung. Mit Kück⸗ 

An, auf, daß Polen auf der „Spa“ jo repräſentatir 

0 itt, ſteht zu erwarten, daß auch die polniſche Beteili⸗ 
an der Herbſtmeſſe eine den Verhältniſſen entſpre⸗ 
Starke aufweiſen wird. — 


Einberufung des Warſchauer Sejm 


Fernſprecher Nr. 301 


Freitag, den 22. Auguſt 1930 


Ein Antrag der Cenkrolinken 


Warſcha u. Die Führer der einzelnen Sejmklubs der | 


Mitte und der Linken haben geſtern den ganzen Tag beraten. 
Daranfhin wurde an die Preſſe folgendes Kommunikat heraus: 
gegeben: „Die Vertreter der Zentrolinken haben beſchloſſen für 
den 13. September die Sejmabgeordneten von den oppoſitionellen 
Klubs zu einer Konferenz einzubernfen, um gegen die Rede des 
Reichsminiſters Treviranus zu proteſtieren“. Dadurch waren die 
Beratungen des Centrolew nicht erſchöpft und man faßte noch 
einen weiteren Beſchluß zu Beginn des nächſten Monats elne be⸗ 
ſondere Konferenz einzuberufen, in welcher der Text des Antra⸗ 
ges an den Staatspräſidenten wegen Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion ſeſtgelegt wird. Der Antrag wird am 
2. September eingereicht. Gleichzeitig werden in allen grö⸗ 
ßeren Städten und Ortſchaften Maſſenverſamm⸗ 
lungen einberufen, in welchen die Sejmeinberufungsangele⸗ 
genheit beſprochen wird. Man wird das Volk aufrufen, damit 
es deu Antrag auf die Einberufung der außerordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſion ſtütze. Die Maſſenverſammlungen werden zwiſchen dem 
14. und 16. September ſtattfinden, alſo in dem Zeitpunkt, in 
welchem nach der polniſchen Verfaſſurg der Staatspräſident dem 
Verlangen bes Cenkrorem Nechnung tragen und. Es verlautet, 
daß die polniſche Rechte ſich dem Antrage des Tentrolem auf die 
Sejmeinbernſung anſchließen wird. 


Re verworrene 


48. Jahrgang 


Agrarkonferenz in Warſchau 
am 28. Muguft 


' Marfhen, Der Termin der Agrarkonferenz in War⸗ 
ſchau iſt nunmehr endgültig auf den 28. Auguſt feſtacſetzt wor⸗ 
den. Bisher haben folgende Staaten ihre Teilnahme zugeſagt: 
Rumänien, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Bulgarien, Lettland und 
Eſtland. Litauen lehnte belanntlich ſeine Mitwirkung mit 
der Begründung ab, daß dieſe Konferenz einen politiſchen 
Charakter trage. Die Konferenz wird vorausſickclich drei 
Tage in Anſpruch nehmen. 


Kommnuniſtiſche Hetze in Grodno 


Zuſammenſtöße mit der Polizei. 


Warſchau. Bei Grodno kam es am Dienstag zu Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei. Nach einem Gottesdienſt in der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche hatten ſich vor derſelben etwa 2000 
Perſonen angeſammelt. Dieſe Gelegenheit wurde von zwei 
kommuniſtiſchen Abgeordneten zu politiſchen Zwecken ausgenußt. 
Sie betzren die Bevolkerung gegen die Polizei auf, als dieſe 
verſuchte, die nicht genehmigte Verſammlung aufzulöſen. Als 
aus der Menge mehrere Revolverſchüſſe auf die Polizei abge⸗ 
geben wurden, gab dieſe einige Schreckſchüſſe ab, worauf ſich die 
Menge zerſtreute. Die beiden kommuniſtiſchen e: 
ordneten wurden verhaftet. Da erwieſen iſt, daß einer von 
ihnen auf die Polizei geſchoſſen hatte, wurde er in Hakt be⸗ 


halten, während der andere wieder freigelaſſen wu de 


Lage in Indien 


Ehurchill über das Dominionſtatus für Indien — Das indiſche 
Volk muß erzogen werden? — Gandhi zum Frieden bereit 


London. Der frühere Schatzkanzler Churchill äußerte ſich 
in einer konservativen Verſammlung ſehr peſſimiſtiſch über 
die gegenwärtige Lage in Indien. Das britiſche Anſehen in In⸗ 
dien ſei auf den bisher niedrigſten Stand herabgeſunken. Die 
engliſch⸗indiſche Konferenz werde keinerlei Befugnis 
haben, Indien eine neue Verfaſſung zu geben. Das ſei eine 
Frage, für die nur das Parlament zuſtändig ſei. Er ſei davon 
uberzeugt, daß das Unterhaus die Gewährung des Dominienſtatus 
an Indien ablehnen werde. Das Ziel Englands muſſe es bleiben, 
das indiſche Volk ſo zu erziehen, daß es nach und nach in der 
Lage ſei, die Verantwortlichkeiten und Pflichten einer Selbſt⸗ 


regierung zu übernehmen. 
Auch die Lage in Aegypten gibt nach Churchills Auffaſſung 
Anlaß zu ſcharfer Kritik. Die Durchführung der Zurückziehung 


Bor dem Rücktritt des Generals Heye? 
Das Gerücht, daß der Chef der deutſchen Heeresleitung, General⸗ 
oberſt Heye. ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, wird von der 
Reichsregierung dementiert. Trotzdem wird allgemein mit dem 

Rücktritt des Generals Heye zum 1. Oktober gerechnet. 


— 


der britiſchen Truppen aus Kairo habe ji als ſchwieriger ers 
wieſen, als man vorausſah. Man ſei nahezu verſucht, zu glauben, 
duß das britiſche Auswärtige Amt unter Leitung Henderſons den 
Ausbruch eines ägyptiſchen Bürgerkrieges fördern wolle. 


Die Antwort Gandhis an den Vizekönig 
London. Nach engliſchen Meldungen aus Bombay iſt die 
Antwort Gandhis an den Vizekönig von Indien, deren Inhalt 
einſtweilen nach geheim gehalten wird, ziemlich entgegen: 
kommend. Es wird behauptet, daß Gandhi darin u. a. die For⸗ 
derung aufſtellt, daß auf der bevorſtehenden engliſch⸗indiſchen 
Konferenz ein Plan erörtert werden müſſe, der Indien die volle 
Kontrolle ſeiner eigenen Angelegenheiten geben würde. 
Gleichzeitig ſoll jedoch Gandhi die Möglichkeit zeitlich begrenzter 
Vorbehalte für die volle Autonomie in Erwägung gezoge 
haben. 3 


Scharfe Fordernngen 
des indiſchen Bonkottansſchuſſes 

London. Der Boykottausſchuß des indiſchen Narionalkon⸗ 
greſſes hat den 24 unter europäiſcher Leitung ſtehenden Baum⸗ 
woll⸗Spinnereien in Bombay eine Reihe von ſehr demütigenden 
Forderungen unterbreitet, von deren Erfüllung oder Ablehnung 
es abhängt, ob dieſe Spinnereien auf die ſchwarze Liſte des Boy⸗ 
kottausſchuſſes geſetzt werden ſollen. Eine der Forderungen des 
Ausſchuſſes geht dahin, daß kein Mitglied einer der 24 Firmen 
an regierungsfreundlichen oder kongreßfeindlichen Handlungen 
teilnehmen darf. Wenn z. B. ein Mitglied einer ſolchen Firma 
den freiwilligen britiſchen Streitkräften angehört, jo Hi er ver: 
pflichtet, dieſe militäriſche Verbindung ſofort zu löſen. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Forderungen des Bonykottausſchuſſes find: 

1. 75 Prozent des Kapitals müſſen indiſch ſein. 

2. Das Direktorium muß zu zwei Dritteln aus Indern be⸗ 
ſtehen. 

3. Das geſamte Perſonal muß indiſcher Staatsangehörigkeit 
ſein. 

4. Sämtliche von den Fabriken verwendeten Materialien 
müſſen, ſoweit erhältlich, in Indien gekauft werden. 

5. Die beteiligten Spinnereien ſind verpflichtet, ihre Bank⸗ 
und Verſicherungsgeſchäfte mit indiſchen Geſellſchaften 
durchzuführen. 

Eine unter europäiſcher Leitung ſtehende Fabrikgruppe iſt 


Mittwoch von der ſchwarzen Liſte geſtrichen worden, woraus man 
ſchließt, daß dieſe geſtellten Forderungen erfüllt würden. 


Spaniens nener Finanzminiſter 
iſt der bisherige Wirtſchaftsminiſter Julio Wais, von dem man 
hofft, daß er dem von ſeinem Vorgänger Arguelles ungenügend 
bekämpften Verfall der ſpaniſchen Währung energiſch entgegen⸗ 
treten wird. 


Regiernngstrife in Spanien? 

Paris. Der Rücktritt des ſpaniſchen Finanzminiſters 
hat eine Reihe von weiteren Rücktrittsgeſuchen nach ſich ge⸗ 
zogen. So haben nunmehr auch der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium und im Wirtſchafts⸗ 
miniſterium, der Generaldirektor der ſpaniſchen Zoll⸗ 
behörde ſowie der Generaldirektor für landwirtſchaftliche 
Angelegenheiten ihr Rücktrittsgeſuch überreicht. 
In einem am Donnerstag ſtattfindenden Miniſterrat wird 
man die Nachfolger für die freigewordenen Bolten ex⸗ 
nennen. 


Die Anfhebung des brikiſchen Konfnlats 
in Tſchangtſcha 


London. In maßgebenden britiſchen Kreisen in 
Schanghai hat der Beſchluß der britiſchen Regierung, 
das briſiſche Konſulat in Tſchangtſcha, der Hauptſtadt 
der Provinz Hun an auf mindeſtens vier Monate 
im Jahre (während des niedrigen Waſſerſtandes) zu 
ſchließen, ſtarle Perſtimmung hervorgerufen. 
Bisher wurde in Tſchangtſcha ein Kanonenboot unterhalten, 
das einen niedrigen Tiefgang hat und das während des 
ganzen Jahres dort ſtationiert war. Nach dem Beſchluß der 
Flottenbehörde in Tſchangtſcha, ein Kanonenboot nicht mehr 
während des ganzen Jahres zu ſtationieren, blieb der bri⸗ 
tiſchen diplomatiſchen Vertretung nichts anderes 
übrig, als ihr Konſulat in Tſchangiſcha aufzugeben 
und den britiſchen Staatsangehörigen die Räumung zu 
empfehle u. 

In einem „Times“ Bericht aus Schanghai wird dieſer 
Beſchluß als ſehr leichtfertig bezeichnet, da Großbri⸗ 
tannien in Tſchaugtſcha außerordentlich umfaſfende 
Handelsintereſſen habe. Auf Grund dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſei es notwendig, dieſen wichtigen Handelsplatz an 
chineſiſche oder ausländiſche Kaufleute zu verlieren. Ob⸗ 
wohl die gegenwärtige Tendenz auf eine weitere Verrin⸗ 
gerung des britiſchen Handels Hinzudenten ſcheine, beſtehe 
kein erſichtlicher Grund, warum die britiſchen Behörden 
He dieſe Tendenz durch eigenen Beſchluß verſtürken 
ollten. 


Exploſion auf einem franzöſiſchen Kreuzer 

Paris. Auf dem franzöſiſchen Kreuzer „La Motte Piquet“, 
der im Hafen von Toulon vor Anker liegt, ereignete ſich am 
Dienstag aus bisher unbekannter Urſache eine Exploſion, bei 
der zwei Offiziere und vier Matroſen zum Teil lebensgefährlich 
verletzt wurden. 


Woldemaras auf der Bildfläche 


Geplante Anſchläge auf hochſtehende Perſönlichleiten in Litauen — Hausfuchungen und Verhaftungen 
Das Befinden Oberſt Nuſteila 


Kowno. Zu dem Mordanſchlag auf den Direktor der 
litauiſchen Geheimpolizei wird noch bekannt, daß Oberſt Nuſte ika 
fünf Stichwunden in die Brnuſt erhalten hat, von denen 
einer die Innge durchbohrte. Die ſofort nach dem Anſchlag vor 
genommene Operation iſt zwar gut verlaufen, doch iſt der Ver⸗ 
letzte, wie am Mittwoch vormittag von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, infolge des ſtarken Blutverluſtes noch immer in 
Lebensgefahr. In der Nacht wurden bei zahlreichen 
Woldemaras⸗ Anhängern von der Polizei Haus» 
ſuchungen vorgenommen, darnnter anch bei der im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Rücktritt Woldemaras viel genannten Scha u⸗ 


ſpielerin des litauiſchen Staaksthrates Auimnte. so 
beiden Woldemaras-Anhänget, der Journaliſt Dedele nm | 
Krottinger Rechtsanwalt Petronaitis, ſind in der velg 

genen Nacht, als der Mitwiſſenſchaft verdächtig, wieder in 95 
genommen worden. Nach einem bisher uubeſtätigten Gers 
ſollen die Täter eingeſtanden haben, daz insgeſamt geh, 
12 namhafte Perſönlichteiten, darunter gegen den Jui! 
miniſter, den Generalſekretär des Innenminiſterin \ 
den Generalſtabschef, den Vorſitzenden der Tautin! 

kai⸗Partei und andere Anſchläge geplant geweſen ſeien. 


Bulgarien zu den ſerbiſchen Drohungen 


Bulgarien wünſcht die Aufrollung der mazedoniſchen Frage vor 5 
dem Völkerbunde — Ruhige Beurteilung der Sachlage in Soſia 


Sofia, Die jüngſten Belgrader Preſſemeldungen über das 
Verhältnis Südſlawiens zu Bulgarien, das durch den Beſtand 
der mazedoniſchen Komitatſchi geſtört wurde und die bei dieſer 
Gelegenheit ausgeſprochene Drohung gegen Bulgarien, die dem 
ſüdflawiſchen Außen miniſter Marinkowitſch zugeſchrieben 
wird, haben in Sofia berechtigtes Aufſehen erregte Insbe⸗ 
ſondere befremdet die Wendung, daß Belgrad im Falle 
eines Nichteingreifens des Völkerbundes gegen die revolu⸗ 
tionäre Tätigkeit in Mazedonien in Zukunft gegen Buls 
garien freie Hand habe, was hier als erneute Ankündigung 
von Gewalt maßnahmen aufgefaßt wild. 

Die hieſigen Blätter heben hervor, daß die Belgrader maß⸗ 
gebenden Stellen regelmäßig vor einer Völkerbunds⸗ 
tagung in ſolcher Weiſe gegen Bulgarien Stimmung 
machten, um dieſes und die Imro als Friedensſtörer auf dem 


U 
Die bulgariſche Preſſe erflärt, fie a 
ſehr befriedigt, wenn die Belgrader Drohung, die mode en 
Frage in Genf aufzurollen, zur Wahrheit gemacht Er 
Denn dadurch würde endlich Gelegenheit gegeben, die Urach, 
des Kampfes der mazedoniſchen Minderheit gegen die ſüdſla 
je Regierung zu ergründen. Leider fei nicht zu erwarten, ‚u 
Marinkowitſch ſeine Drohung, Genf anzurufen, we 
machen würde. Denn dann würde die vertragswidrige unt 
drückung der mazedoniſchen Minderheiten ans Tage? 
kommen und die bulgariſche Stellungnahme als berechtigt 
ſcheinen. gl 
Der engliſche Geſandte in Sofia ſprach am Mittwoch 5 
Liaptſchef vor und erkundigte ſich welchen Staz 
punkt die bulgariſche Regierung einnehmen werde, falls 
ſlawien in Genf gegen Bulgarien vorgehen ſollte. 


Balkan hinzuſtellen. 


Im Kampf um den Weltrekord im Danerfling 


den die Amerikaner Dale Jackſon und Foreſt O'Brine am 17. Auguſt nach 647% Flugſtunden infolge 
Motorſtörung abbrechen mußten. Bis dahin hatte der Motor dank der allerdings nur behelfsmäßigen 


Pflege durch den jeweils „dienſtfreien“ Piloten — in unſerem Bilde J 


ackſon — einwandfrei gearbeitet. 


Immerhin haben die beiden Flieger den bisherigen Rekord um 99 Stunden überboten. 
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Romen von ung DIN 


44. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Daß Hilde nicht begriff, wie man Fefe r Ivo in dieſer 
Hinſicht nicht genug tun konnte! Sah ſie nicht, wie blaß 
und ſchmal er war? Die andern beiden — na. da brauchte 
man keine Sorge zu baben. Benz 8b. robuſt und derb 
gebaut, ſorgte ſchon für ſich ſelber. al Ian mit feinen 
dunklen Locken und den blauen Augen der Mutter, beſaß 
er innerlich des Vaters Art deſſen Liebling er war Erni. 
blond und roſig wie einſt Hilde geweſen, kam auch ſelten 
n kurz Sie machte ſich nichts aus Schelte, gedieh bei ver 
bhärtungsmethode vorzüglich und grapfte in der Küche 
unbedenklich jeden guten Biſſen, den fie erwischen konnte, 
durch ihr drolliges Weſen ſelbſt die ſtrenge Mama immer 
entwaffnend. 8 
Ivo aber gedieh nicht. Er brauchte viel Pflege, gute, 
reichliche Neolt n ſehr viel Liebe, aber gerade an dſeſen 
drei Dingen litt er nach dem elterlichen Syſtem Mangel. 
Sie mochten den ſchweigſamen Jungen, dem „ewig etwae 
fehlte“ und der „immer ſo verſtockt tat“, nicht 


Nur Großmama hatte ihn lieb. Er erinnerte fie fo ſehr 
an das kleine, verſchüchterte Gretlein, das fie einſt wei⸗ 
nend in Tauffernttz vorgefunden batte, und insgeheim war 
Ivo Chriſtas Liebling. 5 

Sie hatte ihm auch jetzt mit beſonderer Zärtlichteit fein 
Matroſenmützchen aufgeſetzt und Sandeimerchen und Schäu⸗ 
felchen in die Hand gegeben, während Erni ſchon unge⸗ 
duldig hin und her trippelte. 

„So, Ivolein! Nun ſpiele aber heute auch mal mit den 
andern Kindern, hört du? Sieh, Erni und Heinzel haben 
immer eine Schar Geſpielen um ſich und unterhalten ſich 
dabei’ prächtig! Nur du hältſt dich ftets abſeits. Und es 
wäre doch viel ſchöner, wenn du auch Freunde im Park 
hatteſt!“ 


„Ich mag andere Jungen nicht, Großmama.“ antwortete 
Ivo leiſe. „Sie ſtoßen mich immer weg — und dann lachen 
die andern alle!“ . 

„Stoße fie doch zurück, dummer Bub!“ lachte Erni alt- 
klug. „Ich mach's doch auch fo! Und Heinzel, wenn dem 
einer nahe kommt, der verhaut 50 gleich!“ 

Hilde, von ihrem Aelteſten gefolgt, trat ein. 

„Warum willſt du denn eigentlich nicht Heinz zulieb 
einmal an den Mühlteich gehen. Mutter?“ fragte ſie „Der 
Junge möchte es doch ſo gerne! Und ich ſehe wirklich nicht 
ein — es iſt ja Unfinn, daß es Erni zu weit wäre —“ 

„Man 1 dazu über den Mühldamm geben,“ hegt 
art: leiſe, ihre Tochter dabei bebeutungsnoll anjehend, 
w 1 ihr das Blut ins Geſicht ſtieg. „Und dort — du 
weißt ja —“ 

Sie ſchwieg beklommen. Verſtand Hilde denn nicht! 
Hatte ſie vergeſſen — 

Aber Hildes runde, blaue Augen ruhten nur ahnungs⸗ 
los verwundert und ein wenig ungeduldig auf ihr. 

„Ich begreife dich wirklich nicht. Mutter! Was haſt du 
denn gegen den Mühldamm? Was —“ 

Chriſta war dicht an fie herangetreten. 

„Die Villa Myra ſteht dort!“ raunte ſie leiſe, nur Hilde 
verſtändlich „In der fie wohnt, die — die — mir den 
Gatten genommen hat! Ich kann nicht vorübergehen dort 
— um keinen Preis!!“ 

„Ach jo!“ Hilde beſann ſich plotzlich. „Na ja — frei⸗ 
lich, daran dacht⸗ ich nicht! Uebrigens kann man überall 
unliebſame Begegnungen haben Und eigentlich brauchten 
ſie dir 20 nicht peinlich zu ſein! Bejonders da ſchon jo 
viel Gras über die Geſchichte gewachſen iſt! Aber wie du 
willſt, Mutter —“ 

Sie ſtülpte Heinz die Mütze auf. 

„Na, vorwärts jetzt! Und den Mühlteich ſchlag dir nur 
aus dem Kopf, Junge! Großmama will es nicht, damit 
baftaı Adieu. 

Sie verſchwand in der Richtung nach der Küche 

Chriſta ging ſchweigend neben den Kindern hin. Nein. 
Hilde verſtand ſie wirklich nicht mehr. „Da ſchon ſo viel 


Gras über die Geschichte gewachſen ift,“ hatte fe aelagt} 
Als ob alles Gras der Welt das Erlebte für [ie je be⸗ 
graben könnte! Der bloße Gedanke — ihm da draußen 
möglicherweiſe zu begegnen — vielleicht an der Seite 
ſeiner Frau — age a ſchon Schauer durch Chriſtas Leib. 

Sie grübelte beſtändig darüber nach, während 
Kinder ein Stück entfernt an den großen Sandhaufen 
ſpielten, der die Mitte des Splelplatzes einnahm. Auch 
Ivo ſchien heute einen Gefährten 1 zu haben 
Einen blaſſen, ſchüchternen Jungen mil ſtrohblondem Kopf 

Die Magd, welche mit dem ſtrohblonden Jungen ge“ 
kommen war, hatte ſich neben Chriſta auf die Bank nieder“ 
gelaſſen eine Zeitung entfaltet und las eifrig im Annon⸗ 
centeil. Chrifta, ganz in ihre Gedanken vertieft, beachtete 
fie gar nicht. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſchreckte ſie leiſes Säbel⸗ 
9 gu und eine geliebte Stimme jagte fröhlich: „Mor 
gen, Mutti!“ 

Es war Günther, der, von der Kaserne kommend, auf 
dem Weg nach ſeiner beſcheidenen Mietwohnung, wie ge⸗ 
wöhnlich, wenn er fie im Park wußte, hier vorüberkam, 
Obwohl es ihm „gar nicht in den Kram paßte“, ſeine Mutti 
da mitten unter Kindermädchen und Ammen aufzuſuchen. 
Aber Gott — wo ſollte man ſich denn ſonſt ſehen? Zu 
Herrlingers kam er nicht gern, und Mutti hatte ja nie 
Zeit. Die ſpannte Hilde ja ins Joch, wie eine Magd. Ihm 
wurde ganz übel, wenn er an dieſe Zuſtände nur dochte 
und daran, daß er nicht helfen konntel Tauſendmal halte 
er es im Stillen ſchon bereut, damals. bei der reichen ver 
liebten Witwe nicht doch zugegriffen zu haben. Da wäre 
Mutti nun langſt in feinem Heim wohlgeborgen und er 
hätte fie hegen und pflegen können nach Herzensluſt, ſtalt 
wie jetzt mit zuſammengebiſſenen Zähnen zuſegen zu mil 
fen, wie ſte in ihren alten Tagen — Kindermädchen [pie 
len mußte. 

Ach ja — ein Narr war er geweſen! Ein Egoiſt! Und 
wenn's ihm fetzt zehnmol gegen den Strich ging, fi hier 
in Uniform zwiſchen den Dienſtmädchen herumzutreiben, ſo 
wir es doch das mindeſte was er tun konnte. Und für 
Mutti der einzige Sonnenſtrahl! (Fortletzung folgt.) 


Saurahütfe u. Umgebung 
75 Jahre. 


x ams Die in Siemianowitz befannte Frau Schmiedemeiſter 
@bor feiert am heutigen Tage ihren 75. Geburtstag. Wir 


gratulieren. 
25 jährige Ehe⸗Jubilare. 
3 Am heutigen Donnerstag feiert der Krankenwörter Lebek 
har mit jeiner Ehefrau Hedwig von der ulica Sobieskiego 
das Feſt der ſtlbernen Hochzeit. — Gleichfalls an demielben 
Fade begehen die Eheleute Kollodziej ihr 25 fähriges Ehejub!⸗ 
um. Den Jubilaren ein herzliches Glück auf. m. 


Auszeichnung. 
Au Der im Orte befannte Gärtner Hert Koppel, erhielt bei der 
stellung des Kleintierzüchtervdeveins als Auszeichnung eine 
goldene“ Medaille. Wir gratulieren. m. 


Verlehrslarten find zu beantragen. 

Nur noch bis zum 21. Auguſt werden Anträge auf neue Ver⸗ 
ichrskarten der Anfangsbuchſtaben N bis N entgegengenemmen. 
ie Bürger von Siemianowitz werden darauf nochmals auf 
Merfiam gemacht. Die Anträge find zu ſtellen beim Hiefinen 
Beltzeikommiſſariat unter Beifügung von 3 Photegraphien und 
8 t Gebühr von 2 Zloty. Verſpätete Anträge werden erſt 70 

chluß erledigt. m. 


- Beſitzwechſel. 
85 "oe Das frühere Schmelz ſche Hausgrundſtück auf der Beuihe⸗ 
oſtraße in Siemianowig iſt nor einigen Tagen in den Beſitz des 
astwirts Piſzezu durch Kauf übergegangen. 


Betriebseinſchränkungen in der Laurahütte. 

de =0: Schon feit längerer Zeit wurden ſeitens der Verwaltung 
b TLaurabutte infolge Auftragsmangel mit dem Demobilma⸗ 
ungskommiſſar Verhandlungen geführt zwecks Einſtellung des 
or etwa zwe! Jahren in Betrieb geſetzten nahtloſen Rohrenwalz⸗ 
ers In der Laurabütte. Nachdem nun der Demobilmachungs⸗ 
Berka! ſeine Genehmigung erteilt hat, iſt am Sonnabend. 
gu 110. Auguſt. dieſer Betriebszwelg eingeſtellt worden. Im 
Fiege g iſt nur das alie Pilgerwalzwerk geblieben. Infolge 
a Beiriebseinihräntung wurden am Sonnabend 150 Mann 
0 vorheriger vorſchriftsmaßlger Kündigung entlaſſen. Das 
7 programm dieſer eingeſtellten Strecke wird von dem Röh⸗ 
1 der Bismarckhürte erledigt werden. Außerdem ſind 
3 gleichen Sennabend aus dem Gasrohrwerk der Laurahüfte 
Arbeiter und aus dem Maſchfenenbetrieb 60 Mann entlaſſen 
en. Die Geſamtzahl der am Sonnabend, den 16. d Mis. 


N aſſenen Arbeiter in der Laurahütte beträgt demnach 243 
in. 


Kirchenchor an der St. Anton iuskirche. 
Am heutigen Dienstag, den 21. Auguſt 1930 abends 8 Uhr, 


findet 1 2 7 
t eine Probe für den gemischten Chor ſtatt. unktliche 
Meinen wird gebeten. a Zu 9 


Wallfahrt nach dem St. Annaberge. 

m: Von der hieſigen Anton iusparochte pilgert am Freitag, 
den 22. Auquſt. eine deutsche Wallfahrtsprozeſſion nach 1 81 
berge. Diejenigen, die noch an dieſer Wallfahrt teilneh- 
Aud, wollen, werden gebeten. ihre Anmeldungen bis zum 21. 

guft, 7 Uhr frütz, in der Sakriſtel nfgeben zu wollen Die 
An r. erfolgt am Freitag früh 8,36 Uhr von Stemilanowitz. 

14 Montag, den 25. Auguſt trefſen die Wallfahrer wieder in 

15 tohütte ein. Die Fahrtkoſten betragen 12 Zloty, ausſchließ⸗ 
die Reiſe von Kattowitz nach Beuthen. 

ar. Um Freitag. den 22. Auguſt d. Is, abends 8 Uhr, 

12 der Alke Turnverein Siem anon im Veteinsle ri 

bi 2 fällige Monatsperſammlung ab. Zahlreiches und 
Rleliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Vom Konſum- und Sparverein der Laurahütte. 
und 7b Wie wir bereits berichtet haben, iſt der Konſum⸗ 
te 


Alter Turnverein. 


Spatverein der Laurahütte in finanzielle Schwierig⸗ 
n N geraten, jo daß er Geſchäftsaufſicht beantragen mußte. 
ein 4. d. Mes. ſand bereits auf dem Gericht in Kattowitz 
Gläubigerverfammlung ſtatt, in welcher der Genoſſen⸗ 
ah ein Zahlungsauffhub bewilligt worden iſt Für 
utag, den 25. d. Mts., 7 Uhr nachmittags hat nun der 
t Numperein eine außerordentliche Generalverſammlung 
far „ufen, in der Ergänzungswahlen für den Aufſichtsrat 
lo, finden ſollen und in der der Beſchluß gefaßt werben 
un ob der Genoſſenſchaftsvorſtand beim Gerſcht Verlänge⸗ 
Nis des Zahlungsaufſchubs oder Aufhebung des am 147d. 
Jutr; bewi Igten Jahlungsaufſchubes beantragen ſoll. Der 
ritt zu dieſer Verſammlung iſt nur den Mitgliedern ge 
dane orzeigung der Mitgliedskarte geſtattet. Auf den Aus⸗ 
dal dieſer Angelegenheit kann die hieſige Kaufmannſchaft 
annt ſein. 


5 „Freie Sünger“ Siemianowitz. 
Die regelmäßigen Proben haben begonnen und finden von 
an wieder jeden Mittwoch abends 8 Uhr im Vereinslokal 
Liederbücher ſind minubringen. Um pünktliche und zahl- 
nr Beteiligung wird gebeten. Auch neue Mitglieder werden 
en Uebungsabenden angenommen. ni. 


Run 


Ra 
Kar, 


Zu Muttern zurüdgelehrt. 
Am Dienstag vormittag iſt ein weiterer Schupp Kinder, die 
Vue eutſchen Wohlfahrisamt nach den Erholungsorten in 
Dun zin verichickt wurcen, heil in Siemianowiß zurückgebehrt. 
elan eg luden die Kinder ihren Aufenthalt und die meliten 
gten zu roten Backen und innerer Geſundung. Die Ver⸗ 
den ang war dort überall eine ſehr gute. Das Wiederſehen mit 
Eltern am Bahnhof war recht ſtimmungsvoll. m. 


Ein Schießwütiger. 
dach, Ein gewiſſer E. G. aus Siemianowitz machte ſich 
nachts gegen 11 Ahr den „Spaß“, mit einem Karabiner, der 
hen trüber in jeinem Beſitz war, auf der Straße herum⸗ 
eden. Glüalicherweiſe wurde niemand verletzt. Der 
wütige wurde bald von der Polizei verhaftet und ihm 
Atabiner abgenommen. 


Von der St. Antonius kirche. 
Arche Der Bau der beiden Türme an der St. Antonius 
die d it nun ſoweit vorgeſchritten, daß die Glocenſtühle und 
Weben deen hochgezogen werden können. Mit dem Hoch⸗ 
en der Glocken iſt am geſtrigen Mittwoch begonnen wor⸗ 
U Na Fertigſtellung dieſer Arbeiten wird der Bau der 
e fortgeführt. 


zwei wichtige Calonder⸗Entſcheidungen 


Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Calonder, hat zwei für die deutſche Minderheit wichtige 
Entſcheidungen getroffen: 

Der Landwirt Paul Michallik, Studzionka. Kreis Nikolai, 
der eine Landwiriſchaft von 2 Hektar Ackerfläche befikt, hatte im 
Jahre 1928 noch elf Morgen vom Fürſten von Pleß gepachtet. 
In dieſem Jahre mußte das Pachtland dem polniſchen Bodenamt 
zur Parzellierung übergeben werden. Nach den Beſtimmungen 
des polniſchen Landesgeſetzes bat Michallik um Zuteilung eines 
weiteren Hektars und wurde für ſein Geſuch vorgemerkt. Nach 
den Wahlen zum polnischen Seim im Jahre 1928 mußte Mi: 
Hallit auf die Zuteilung verzichten, da ihm von dem Gemeinde⸗ 
vorjteher erklärt wurde, daß Leute, die für den Minderheilen⸗ 
bloc geſtimmt hätten, keinen Acker bekommen. So blieb es auch, 
obwohl RNichtberechtigte mit Ackerland bedacht wurden. Auf die 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen Verletzung der 
Artikel 7d und 80 des Genfer Abkommens Michallik gegenüber 
entſchied Präſident Calonder, daß die Nichtberückſichtigung des 
Veſchwerdeführers anläßlich der Parzellierung in Studzlonka 
gegen die Artikel 75 und 80 der Genfer Konvention verſtoße. 

Die zuständigen Vehördan würden von ihm erſucht, die gen 
eigneten Maßnahmen zu treſſen, um dem Beſchwerdeführer zu 
feinem Recht zu verhelſen. 


ur = 


Siemianowitz ohne Licht. 

o- Am Dienstag, abends gegen 9 Uhr ſetzte in Siemia⸗ 
nowitz plotzlich der elektriſche Strom aus, ſo daß der Ort in 
ägyptiſche Finsternis getaucht war. Die Urſache der Stö⸗ 
rung war ein Maſchinendeſekt in dem Elektrizitätswerk auf 
Ficinusſchacht, der nach etwa 15 Minuten behoben war. 


Das Fuhrgeſpann im Graben. 

Am heutigen Donnerstag vormittag ereignete ſich auf der 
Chauſſee Siemianowitz⸗-Baingow ein Unglücksfall, daß fedoch 
noch ſehr glimpflich verlief. Von einem ſchnellfahrenden Auto 
ſcheute das Pferd eines Fuhrgeſpannes aus Ba ingow. Im’ 
Galopp fuhr es blindlings in den Graben, wobei der Wagen 
mit den Inſaſſen umfippte. Zum Glück find dieje nur mit dem 
Schreck davengelommen. m. 


Feſtnahme eines Dickes, 

Ein Sosnowitzer berüchtigter Dieb verlegte feine Tour nach 
Siemianowit, Hier hoffte er ein reiches Arbeitsfeld zu finden. 
Doch ſchon beim erſten Beſuch der Wohnung des Herrn Lahus 
auf der ullca Aostiusztt 5 wurde er gerade ertappt, als er die 
Wohnung nach Wertgegenständen durchſuchte. Der Dieb, der 
ſchon oftmals vorbeſtraft und im Dombromaer Renier gut bes 
ci iſt wurde ins Gerichtsgefängnis nach Kattowitz einge: 
nefert. m 


Laßt die Bettler nicht unbewacht. 

Am Dienstag trat in die Wohnung des Küſters der evan⸗ 
geliſchen Kirche Herrn Müller ein Arbeitsloſer ein und bat 
Innigit um etwas Eßdares. Der Wehnungs inhaber lud den 
Bettelnden ein und gab ihm reichlich zu eſſen. Nach Verlaſſen 
der Wohnung bemerkte der Kütter, daß ihm der „Guft“ einen 
Mantel im Werte von 120 Zloty mitgenommen hat. Die ſofort 
vorgenommene Verfolgung war mit Erfolg gekrönt. Der Dieb, 
in der Person der Polizei gut bekannte Ocislok bonnte feſtge⸗ 
nommen werden. m. 


Hino „Apollo“. 

Ab Freitag dis Montag bringt das hieſige Kino „Apollo“ 
die klaſſiſche Schönheit Amerikas, Gorinne Griffith und den all⸗ 
gemein beliebter Viktor Varkonng im neueſten und größten Film 
der Saiſon „Die Schlacht bei Trafalgar“ zur Schau. Eine hu⸗ 
morvolle Groteske wird dieſem gewaltigen Film angepaßt. Film⸗ 
inhalt: William Hamilton, der engliſche Amdaſſadeur am italie⸗ 
nischen Hofe, kernt den bäuerlſchen Wildfang Emmy Hart kennen, 
die durch ihre Schönheit und Anmut der bereits bejahrten Mann 
derartig betört. daß er fie heiratet. Anläßlich einer Feſtllchkeit 
lernt die verheiratete Lady Hamilton den ſeſchen Seekapitän, ſpä⸗ 
teren Admiral Nelſon kennen, der in der ſchönen Lady die erſte 


Die zweite Entſcheidung bezieht ſich auf eine Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes wegen Entlaſſung des Fleiſchbeſchausrs 
Paul Beſuch aus Czernice, Kreis Rybnik, weil er angeblich der 
deutſchen Minderheit angehört. In dieſem Fall ſtützte ſich die 
Beſchwerde auf die Artikel 75 und 77 der Genfer Konvention. 
Die eigentliche Entſcheioung über die Beſchwerde iſt noch licht 
gefallen, weil der Wojewede ſich weigert, die Akten berreffend 
die Entlaſſung des Fleiſchbeſchauers dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion vorzulegen, und zwar mit der Begründung. 
daß ſie einen rein inneramtlichen Charakter hatten. Präſident 
Calonder hat nun entſchieden, daß die Akten ihm von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden vorzulegen ſeien, und begründet ſeine Enıs 
ſcheidung damit, daß eine Weigerung zur Herausgabe nicht nur 
den formalen Beſtimmungen und der bisherigen Prazis, ſondern 
überhaupt dem Sinn und Geiſt der Genfer Konvention wider⸗ 
ſpricht, da dadurch dem Prüſtdenten der Gemiſchten Kommiſſion 
die Erfüllung ſeiner Aufgaben, d. h. die Feſtſtellung, oh die Ver⸗ 
letzung eines Minderheitenrechtes vorliegt, unmöglich gemacht 
werden würde. 

Die polniſche Reglerung hat die beiden Stellungnahmen 
nicht angenommen. Der Deutſche Volksbund hat daraufhin vor 
der Gemischten Kommiſſion erklärt, daß er die Beſchwerden an 
den Völkerbundsrat weiterleiten werde. 


Der hieſige K. S. 07 hat ſich fur den kommenden Sonnabend 


und Sonntag vieles vorgenommen. Am Sonnabend, den 23. 
Auguſt folgt die erſte Mannſchaft einer Einladung des bekannten 
deuiſchoberſchleſiſchen Sportklubs „Deichſel“ nach Hindenburg. Die 
Mannſchaft fährt um 3 Uhr von Siemianowitz ab. Da die 
Hindenburger zur Zeit in ſehr guter Jorm ſtehen, iſt zu hoffen, 
daß die Mannſchaft des K. S. 07 in beſter Beſetzung nach dorthin 
herausfährt. Auf den Ausgang find wir wirklich gefpannt. Am 
Sonntag weilt die erſte Mannſchaft in Rybnik beim K S. 20. 
Auch hier muß der K. S. 07 auf der Hut fein, da ſonſt ſehr raſch 
eine liebertaſchung eintreffen könnte. Die Abfahrt der Mann⸗ 
ſchaft erfolgt um %1 Uhr nachmittags. m. 
Evangeliſcher Jugendbund. 

Wie bekannt, weilt die Hand⸗ und Fauſtballmannſchaft am 
Sonnabend und Sonntag in Plümkenau bezw. Kreuzburg. Die 
Abfahrt am Sonnabend erfolgt um 47 Uhr vormittags don 
Stemianowitz. Von Beuthen erfolgt die Abfahrt um 8,34 Uhr. 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. m. 


Goktesdienftordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freltag, den 22. Auguſt. 
1. 51. Meſſe zum hl Herzen Jeſu auf die Intention Baron. 
2. hl. Meſſe für veiſt. Joſef Wittek und Verwandtſchaſt 
beiderſeits. 
Sonnabend, den 23. Auguſt. 


1. Hl. Meſſe für verſt. Franz Kempa und verl. Seelen. 
2. hl. Meſſe für verſt. Jablonka. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Laurahütte. 

Freitag, den 22. Auguſt. 
4. bl. Meſſe für verſt. Marie Pradella. N . 
2. hl. Melle für veiſt. Franziska Boflooget und Eltern und 
für verſt. Marie Szoppa. 
Sonnabend, den 23. Auguſt. 

1. hl. Meſſe für Familien Strzecha und Strzodulla. 
2 hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu in bestimmter Intention. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Prügelei an der Oder 


edes Jahr marſchieren „unſere“ braven Aufſtändiſchen 


wahre Liebe entzlindeie. Es bricht der Krieg zwiſchen England | an die Oder, denn fie wollen dadurch ihre Kriegstüchtigkeit 


und Frankreich aus. Bei der Seeſchlacht bel Trafalgar verliert 
der Grrßadmital jein Leben In ergreifender Weiſe ſchildert der 


beweiſen Schlleßlich müſſen ſie doch für das viele Geld 
etwas tun. Sie erhalten Gelder von der Bank „Go po⸗ 


Film die Leiden Lady Hamiltons infolge Ablebens des geliebten] darſtwa Krajowego“, aus den verſchiedenen Dispoſitions⸗ 


Admirals. Auf der Bühne: Eine aufſehenerregende Bühnen⸗ 


\ attraftion, die in den beiten Kabaretts der Großſtadt Berlin den 


Zuschauern ein nie endiges Lachen entlockte. Die weltberuhm ten 
eſtländiſchen Artiſten, Duets Roberts, imittieren vorzüglich 
„Iröſche“ in der dazu charakteriſtiſchen Koſtümierung und produ⸗ 
zieren eine erſtklaſſige „chineſiſche Parodie“. Bei bleſen Produk⸗ 
tionen kommt wahrhaftig jeder Kinobeſucher auf ſeine Koſten. m. 


Sporkliches 


Vor einer großen iuternationalen Boxveranſtaltung. 

Amateurboxklnd Gleiwitz zum erſten Male in Lautahlltte. 

Die diesjährige Salſon eröffnet der hieſige Amateurboxklub 
am Sonntag, den 31. Auguſt mit einer großen internationalen 
Boxveranſtaltung, Hierzu hat er fi den bekannten Amateur⸗ 
bozklub 1921 aus Gleiwitz eingeladen. Die Gleiwitzer umſchließen 
in ihren Relhen einige oberſchleſiſchen Meiſter, die ſchon des 
ofteren fabelhafte Kämpfe vorgeführt haben. Der Amateurbor: 
klub Laurahütte bat um die ſtärkſte Beſetzung, die ihm auch von 
dem Gleiwitzer Amateurboxverein feſt zugeſagt wurde. Dem 
Laurahütter Sportpublikum ſteht daher wiederum eine intereſſante 
Boxſenſation bevor. Die Kampfe finden wiederum im geräumi- 
gen Saale des Kino „Apollo“ ſtatt und beginnen vormittags 10% 
Uhr. Trotz der hohen Unkoſten hat der veranſtaltende Verein die 
Eintrittspreiſe recht volkstümlich gehalten. Dieſe betragen: 3.00 
Zlein für einen reſervierten Plat, 2,00 Zloty für den erſten Platz 
und 1,00 Zloty fur den zweiten Plaz Da auch der Laurahütter 
Ama teurboxklub ſeine beiten Kräfte ins Feuer ſchicken wird, ift 
mit einem intereſſanten Sport zu rechnen. Sämtliche Boxfreunde 
von Stemianowitz und Umgegend find zu dieſer Veranſtaltung 
herzlichſt eingeladen. Nachſtehend die einzelnen Kampfpaare lerſt⸗ 
genannt Gleiwitz): 


Papierge wicht: Grittner — Spallel. 
FIltegengewecht: Heisig — Bupniot. 
Bantamgewicht Kalerta — Wildner. 
Federgewicht: Wojnar — Hellfeldt. 
Leichtgewicht: Grimm — Jaszczytk. 
Weltergewicht: Mildner — Kowollik. 
Mittelgewicht: Weitte — Bainge. 
Halbſchwergewicht: Wleſchollek — Wierzerel (B. K. 
S. Kattowitz). m. 


e Ertüchtigung. Gewiß mühen ſie ſich ab, ihre militäri⸗ 

e ld gung“ zu beweiſen, indem fie Verſammlungen 
der politiſchen Gegner ſprengen und zur Abwechſelung Tal: 
lantenpogrome veranftalten, wie das beiſpielsweiſe in der 
Sylveſternacht in Scharlen der Fall war. Das kann aber 
die Geldgeber nicht befriedigen, weshalb die Aufſtandiſchen 
am Jahrestage von der Schwarzen Przemſo der geweſenen 
„Dreikaiſerreichsecke“ an die Oder, an das Dreigrenzeck bei 
Olſa marſchieren. Dieſer Marſch an die Oder wird mit 
grober Aufmachung veranſtaltet. Feldküchen, Sanitüls« 
olonnen mit Aerzten werden en aufgeboten. Die Ko⸗ 
ſten dieſer Märſche bezahlt Griechenland. Zum Schluſſe wird 
dann viel gegeſſen und noch mehr e und zur Ab⸗ 
wechſelung auch ein „bißchen“ gerauft. 

n dieſen Veranſtallungen nimmt jedesmal der chle⸗ 
ſiſche Wojewode teil und hält dort auch eine Rede Es iſt 
nicht immer diplomatiſch, eine Rede zu halten und der Mar⸗ 
Hal Pilſudski dürfte wohl auch zu der Ueberzeugung ge⸗ 
angt ſein und hielt in Radom zu den Legionaren feine 
Rede. Das war auch klug geweſen, e wenn man 
den wirtſchaftlichen und politiſchen Problemen machtlos ge⸗ 
genüber ſteht. Selbſt die beſte Rede vermag da nichts aus⸗ 
zurichten. Unſer „Landesvater“ von Schleſien war ent⸗ 
gegengeſetzter Meinung und hielt eine Rede, eine großange⸗ 
legte Rede. 

Die Rede des ſchleſiſchen „Landesvaters“ wollen wir 
übergehen, denn das iſt klüger fo, aber einen Paſſus daraus 
brauchen wir zu unſerer Erzählung. Es iſt, daß die Stelle, 
in welcher die Rede von fene hen Werten“ von „Auf⸗ 
opferung“ und von „Disziplin“ bei den Aufſtändiſchen iſt. 
Diefe „moraliſchen Werte“, die „Aufopferung“ und die 
‚Difsipfin“ haben ſich auch am Sonntag nach Beendigung 
es Marſches an die Oder gezeigt. Wenigſtens berichtet 
darüber die „Polonia“ von geſtern und die wird es wiſſen. 

Die — Aufſtändiſchen ſind marſchiert, nach der 
„Polska Zachodnia“ viel ſtrammer noch als im voricen 
Jahre. Die Stadt Nybnik hat ihnen noch in der letzten Ges 
kunde 1500 Zloty zugeſteckt. um ſie noch mehr anzueiſern. 
Nun hatten die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen Pech gehabt, denn 
an dem Odermarſch haben ſich auch die „Antkis“ aus Kra⸗ 
kau beteiligt und die haben anſcheinend flinkete Beine. Sie 
dürften ihre Beine von außen mit dem Czyſty angerieben 


fonds und von der Kattowitzer Diviſton für die militäris 


haben, während die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen das lieber von 
innen zu machen pflegen. Kurz und gut, die Krakauer wa⸗ 
ren flinker und kamen als die Erſten an die Oder, ſteckten 
demnach auch die Hauptbelohnung ein. Darauſhin kam es 
zu einer wüſten Schlägerei, bei. der der Aufſtändiſchenpräſes 
aus Sumin jämmerlich zugerichtet wurde. Ein Soldat 
wollte von ſeinem Gewehr Gebrauch machen, das ihm aber 
entriſſen wurde. Daraufhin wurde auch der Soldat ver⸗ 
prügelt. Es gab viele Wunden und Beulen und es har den 
Anſchein, daß die Krakauer gründlich „geſiegt“ haben. Von 
der Tapferkeit der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen legt das kein 
günſtiges Zeugnis ab, die letzten Endes für die Rückzugs⸗ 
reiſe überhaupt kein Geld erhielten. Sie mußten ſich Geld 
ausleihen, um nicht wieder zu Fuß nach Hauſe laufen zu 
muſſen. Der diesjährige Odermarſch hat alſo ein unrühm⸗ 
liches Ende gefunden. 


Die Arbeitsloſeu der Verzweiflung nahe! 


Immer ſchärfer wirkt ſich die Kriſe aus und maſſenhaft wer⸗ 
den die Arbeiter aufs Pflaſter geſetzt. Die 17. Wochenarbeits⸗ 
loſenunterſtützung wird wohl gezahlt, aber nach Ablauf geraten 
die Arbeitsloſen ins größte Glend, denn die Unterſtützung der 
„Pomoc panstwowa' reicht für die Arbeitsloſen kaum zum 
atmen aus, aber niemals zum leben. Sehr traurig iſt es um 
die Arbeitsloſen beſtellt, welche auf deutſcher Seite entlaſſen 
wurden. 

Weil dieſelben in der Kriſe 1926 dem polniſchen Staate als 
Arbeitsloſe nicht zur Laſt gefallen ſind, und ihr in Deutſchland 
ſchwer verdientes Geld nach Polen reinbrachten, ihrer Steuern 
und Militärpflicht im poln. Staate nachkamen, werden ſie da⸗ 
für beſtraft, indem ihnen die Rechte der Unterſtützung entzogen 
werden. Vor den Sejmwahlen verſprach doch die geſamte vol⸗ 
niſche Preſſe die berechtigte Unterſtützung dieſen Arbeitsloſen. 
Dieſen Verſprechungen wurde wenig Vertrauen geſchenkt, deſto 
mehr hofften die Arbeitsloſen auf Verwirklichung der mini⸗ 
ſleriellen Verfügung im „Dziennik ustaw“ vom 2. Mai 1930, 
welche dieſen Arbeitsloſen ihr Recht anerkannte. 

Leider werden miniſterielle Verfügungen auch nur zu Pa⸗ 
pier gebracht. Die Arbeitsloſen warten ſchon monatelang auf 
Inkrafttreten dieſer Verordnung, welche, wie unſere Behörden 
einigen Arbeitsloſen mitteilten, die Tür des Arbeitsminiſte⸗ 
riums Warſchau noch nicht verließ. 

In der miniſteriellen Verfügung wurde angeführt. daß die 
in Frage kommenden Arbeitsloſen eine Beſcheinſgung vom Ar: 
beitgeber und eine Beglaubigung vom polniſchen Generalkonſul 
beibringen ſollen. Der Anſturm der Arbeitsloſen auf das pol⸗ 
niſche Konſulat in Beuthen veranlaßte den polnſſchen Konſul zu 
einem Schreiben an die Wojewodſchaft (12. Juni 1930), wobei 
er hinwies, daß es nicht notwendig iſt eine Beglaubigung des 
Konſulats einzuholen. 

Sehr richtig bemerkte der polniſche Konſul in dem Schrei⸗ 
ben, daß die deutſchen Behörden den Arbeitern, welche in 
Deutſchland wohnen und auf polniſcher Seite arbeiteten, in Er⸗ 
teilung der Arbeitsloſenunterſtützung keinerlei Schwierigkeiten 
machen. 

Da die Wojewodſchaftsbeihilfe dieſer Arbeitsloſen bald er⸗ 
ſchöpft iſt, wäre es im Intereſſe dieſer Aermſten angebracht, daß 
die Behörden die entſprechenden Schritte unternehmen möchten, 
um die Unalücklichen vor der Verzweiflung zu bewahren und ſie 
die zuſtehenden Rechte nutzgenießen laſſen. 


In ſchwerer Jeit 

Der in Krakau erſcheinende „Glos Na rodu“ ſchreibt: 

„Wir laſen vor kurzem, die ſchleſiſche Wojewodſchaft hätte 
1 400 000 Zloty ausgeworfen für den Bau eines Schloſſes in Wisla 
in den ſchleſichen Beskiden, das dem Staatspräſidenten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſoll. Wir erinnern daran, daß der Herr 
Präſident drei ſtolze Repräſentationspaläſte beſitzt, die gegenwär⸗ 
lig reſtauriert werden und für die ſchweres Geld ausgegeben 
wird, und zwar in Warſchau. in Krakau und in Poſen. Außer⸗ 
dem beſitzt der Präſident die Sommer⸗Reſidenzen in Spala, in 
Racot bei Poſen und in Bialowiez. Wir ſind der Anſicht, daß 
die Ausgaben von 1½ Millionen Zloty für ein weiteres Prä⸗ 
ſidentenſchloß nicht nur nicht nötig, ſondern direkt ſchädlich und 
demoraliſierend iſt. Der König von Italien hat faſt alle jeinz 
Schlöſſer für öffentliche Zwecke abgegeben und ſich nur eine An⸗ 
zahl von Palüſten wie Racconigi und S. Roſſori vorbehalten, 
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an die ſich alte Traditionen knüpfen. Bei uns hat man vor nicht 
langer Zeit die perſönlichen Bezüge des Praſidenten von 250 000 
auf 300 000 Zloty jährlich erhöht. In der polniſchen zeitge⸗ 
nöſſiſchen Atmosphäre, die ſchwer iſt von Not und voll von 
Schmerzen und Leiden, von denen man nicht ſpricht, hat die Aus⸗ 
gabe von 1% Millionen Zloty für einen unnötigen Luxus ge- 
fährliche Wirkungen. Wir leben in einer Zeit, in der Luxus zu 
zeigen nicht angebracht iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, was wir in dem 
Generalbericht des Senats über den Budgetvoranſchlag für die 
Zeit von 1930 bis 1931 (Drucksache Nr. 25, Seite 2) leſen: 

Vom Jahre 1926 an iſt das Budget des Präſidenten ſtän⸗ 
dig gewachſen. Es betrug im Jahre 

1926/27 — 2 436 260 Zloty 
1927/28 — 2 932 601 Zloty 
1928/29 — 3 325 500 Zloty 
1929/30 — 3 862 963 Zloty 
1930/31 — 4 578 896 Zloty 


Beſonders hoch iſt die Summe der Ausgaben für die Militär⸗ 
kanzlei des Präſidenten — 1294 240 Zloty mit 335 Perſonnen, 
darunter 311 Militärs und 24 Ziviliſten. Die für die Automo⸗ 
bile beſtimmte Kolumne zählt 22 Kraftwagen auf; ſolche Poſi⸗ 
tionen begegnen wir in den Budgets keines Präſidenten einer 
Republik. In den Vereinigten Staaten, dem reichſten Lande der 
Welt, mit 108 Millionen Einwohnern (Polen zählt 31 Millio⸗ 
nen), koſtete der Unterhalt des Präſidenten im Jahre 1929 — 
438 000 Dollar, was gleich iſt 3 898 000 Zloty. In Deutihland, 
das etwa 62 Millionen Einwohner zählt, betrug das Budget des 
Reichspräſidenten im Jahre 1929 nur 650 000 Mark, d. 9. 
1379060 Zloty. Der Reichspräſident hat gerade zwei Kraft⸗ 
wagen zur Verfügung. 20 Beamte und 35 ſubalterne Ange⸗ 
ſtellte bilden ſeinen Hofſtaat. Der Präſident der Franzöſiſchen 
Republik erhält 1800000 Franken. Die Ausſtattung der Paläſte, 
der Zivil⸗ und Militärkammer einſchließlich der Reifen und der 
Empfänge koſtet ungefähr ſechs Millionen Franken, was etwa 
einer Summe von zwei Millionen Zloty entſpricht.“ 


Weil der Herr Innenminiſter Pech halte 

Auf einer Inſpektionsreiſe hatte der Innenminiſter ein 
kleines Erlebnis, das in ſeinen Folgen eine für die Auto⸗ 
mobiliſten erfreuliche Verordnung zur Folge hatte. 

In Wlodawa war dem Miniſter der Benzinvorrat aus⸗ 
gegangen. Die Benzinſtation war geſchloſſen. Man klopfte 
an das nächſte Haus, worauf eine alte Frau angab, daß der 
Beſitzer wahrſcheinlich in ſeiner Wohnung fei. Man ging 
auf die Suche nach ihm und konnte endlich nach drei Stunden 
weiterfahren. Nachdem Miniſter Skladkowski nach Warſchau 
zurückgekehrt war, ſetzte er ji mit dem Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten in Verbindung, der folgende Vorſchrift her⸗ 
ausgab: Die Benzinſtation muß mit der Wohnung des Be⸗ 
ſitzers durch eine Glocke verbunden ſein, ſo daß die Kraft⸗ 
fahrer zu jeder Nacht⸗ und Tageszeit bedient werden können 
Verläßt der Beſitzer ſeine Wohnung, ſo muß er die Schlüſſel 
einer verantwortlichen Perſon überlaſſen. Für die Nichtbe⸗ 
folgung dieſer Vorſchrift werden hohe Straſen vorgeſehen. 

Dieſe Verordnung iſt zu begrüßen, da auch bei uns in 
Oberſchleſien ſolche Vorfälle zu verzeichnen ſind wobei die 
Chauffeure mit ihren Huppen den Benzinverkäufer ausfindig 
machen wollen und dadurch den Schlafenden die Ruhe rauben. 


Kattowitz und Umgebung 
Sehr wohl, Herr Baron 

.. Ich kaufe für meinen Freund 6 Mappen, 1 Bleiſtift und 
einen Radiergummi. Nun iſt es leider etwas umſtändlich — 
meine Zeit iſt beſchränkt —, ihm die Sachen zuzuſchicken. Ich frage 
darum das ſchwarze Fräulein, ob ſie wohl dieſen Auftrag über⸗ 
nehmen könnte? Als ich in den kleinen Laden hereintrat, glaubte 
ich dem ſchwarzen Fräulein mit den Kirſchaugen nicht mißfallen 
zu haben und bin beſtürzt, als ſie mich mit einem kühlen Blick 
von oben bis unten anſieht. (Gewiß, ich trage braune Schuhe zu 
dunklen Hoſen, das rechte Hoſenbein iſt ſogar recht ausgefranzt, 
aber das kann die Kleine doch nicht jo ſchnell herausgekriegt 


„Tia . ..“ ſagt fie ſehr gedehnt. „Sit es ſehr weit. Mit der 
Poſt geben wir die Sachen nur ſehr ungern auf. Beſonders, da 
der Einkauf nicht ſehr groß iſt ...!“ Ihre polierten Fingernägel 
blitzen unwillig durch die Luft. Da ich ein betretenes Schweigen 
bewahre lich kann nämlich nicht einſehen, warum die Leute bei 
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einem großen Einkauf gerne ſchicken) — ſagt die kleine Schwarze: 
„Ich will mich mal erkundigen.“ 

Sie erkundigt ſich ſehr lange. Ich habe inzwiſchen Zeit, mich 
über ſamtliche Preiſe zu informieren, ſehe zum dritten Male die 
Kunſtkarten und Photoaufnahmen unſerer Stadt durch und nel? 
ſuche, mit der Kaſſiererin ins Geſpräch zu kommen, was aber ver? 
geblich ift, denn fie lieſt einen Roman und ſchaut gar nicht auf. 

Endlich kommt die Verkäuferin wieder. 

Ausnahmsweiſe, ſagte ſie betont, ausnahmsweiſe wollten fie 
es verſchicken. 

Wir packen nun alles ſorgſam ein, ſchreiben zujammen- die 
Rechnung aus, wobei ſich mein. Fräulein irrt und einen roten 
Kopf bekommt. 

Alles iſt in Ordnung, das weiße Schild iſt auf dem Palet 
angebracht worden, der Bindfaden kreuzt ſich in ſchönſter Symms? 
trie, zwei bunte Briefmarken kleben rechts oben in der Ecke und 
nun taucht die kleine Schwarze die Feder ein, ſieht mich gleid” 
gültig an und frägt: „An wen geht die Sendung?“ N 

Ich nenne den Namen meines Freundes Ich nenne ſogar, ohne 
mir etwas dabei zu denken, das kleine Wort „von“ zwiſchen Nas 
men und Vornamen und bin über die unbeabſichtigte Wirkung 
ſehr erſtaunt. 

„Sehr wohl, Herr Baron!“ tönt eine Stimme von der Kalle 
her. Die Kaſſiererin neigt reſpektvoll das Haupt und klappt das 
Buch zu. — Erſt verſtehe ich fie nicht, dann bekomme ich eine Ek“ 
leuchtung. Die Kaſſiererin hält mich für meinen Freund ... 
Deshalb dieſe Freundlichkeit! 

Auch meine Kirſchenäugige iſt wie ausgewechſelt. Sie bee 
handelt mich mit ausgeſuchter Höflichkeit und gibt ihr ſehr lie; 
benswertes Lächeln preis. Sie faltet ſogar die Rechnung in zwer 
Hälften, bevor ſie ſie mir gibt, und die Kaſſiererin erkundigt ſich 
umſtändlich, was ſie mir für Kleingeld herausgeben ſoll. 

Als ich zur Tür hinausgehe, rufen zwei Stimmen zuglei 9“ 


gu 


„Wird alles beſtens bejorgt, Herr Baron .. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12.05: Mittagskonzert. 16.20: Schallplatten. 17 35. 


Vortrag. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20.19 
Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplatten. 18: Stunde füt 
die Kinder. 19: Literariſche Stunde. 19.30: Vorträge. 20.157 
Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 4 
Warſchau — Welle 1411,8 
12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 
17.10: Vorträge. 18.00: Orcheſterkonzert. 
Verſchiedenes. 20.15: Symphoniekonzert. 
Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 16.20: Schallplatten⸗ 
17.10: Vorträge. 18.00: Für die Kinder. 19.30: Vorträge. 20.157 
Volkstümliches Konzert. 23.00: Tanzmuſik. 


16.30. 


Freitag. 
19.00° 


Schallplatten. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 32% 

Freitag. 10.00: Aus dem Haufe der Funkinduſtrie Berlin? 
Konzert anläßlich der Eröffnung der Groß. Deutſchen Funkaus“ 
ſtellung 1930. 16.00: Stunde der Frau: Die moderne Forſcherin⸗ 
16.30: Aus der „Konditorei Wien“, Breslau: Unterhaltung?" 
konzert. 17.30: Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſcher Verkehrsver⸗ 
band. 18.15: Aus Gleiwitz: Jugendherbergen in Oberſchleſien⸗ 
18.40: Verſchollene Vorläufer. 19.05: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag; anſchließend: Abendmuſik der Funkkapelle. 20.00: 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Die Gefahren 
des ſelbſtverfaßten Teſtaments. 20.30: Ein Lächeln des Glücks. 
21.20: Von der Radrennbahn Grüneiche: Dirt Track, Aſchenbahn“ 
Motorradrennen. 21.35 Aus dem Reſtaurant „Friebeberg; 
Breslau: Volkstümliches Konzert. 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.50: Reichs kurzſchrift. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinharvb Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ıgr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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SPORT um GAGALY 


LEINEN 2 7.95 

— — 
IN GLEICHER AUSSTATTUNG: 
SCHALOM ASCH, DIE MUTTER 
MAX BROD, DIE FRAU NACH DER 
MAN SICH SEHNT- SALSWORTHY, 
DIE DUNKLE BLUME - WERFEL, 
DER ABITURIENTENTAG - WELLS, 
DERTRAUM - WELLS, DIE 
GESCHICHTE UNSERER WELT 


JEDER BAND IN LEINEN 21 7.95 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U.VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


rındiu rauen, Leun, 


— 


in moderner Ausführum 
liefert schnell und billiß 
die Gesch. dies. Zeituſ 


DRUCKFACHEN j 


